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D Am Feste der Unbefleckten Empfängnıs Marıä, Dee
21 In derTodesstunde.

11 Abhlässe [(0381 Jahren und 7 Quadragenen
Einmal Monate.

Für ı1eden Oblaten, welcher für anderen VeLr-

storbenen Oblaten C116 Messe Öört oder lesen lässt.
Für jeden .Oblaten, welcher dem Leichenbegängni1s

andern Oblaten beıiwohnt.
Für edenOblaten,welcher der Monats-Versammlung

der Oblatenbeiwohnt.
Gnaden.

Wenn die weltlichen Oblaten am Festtage selbst Ver-

hındert sind, können S16 die Ablässe und dıe (+eneral-Absolution
darauffolgenden Sonntage arhalten.

Die Weltoblaten, deren W ohnsıtz keine Benedietinerkirche
ist dürfen anstatt der Ordenskirche jede andere Kirche oder öffent-
liche Kapelle besuchen den vollkommenen Ablass CNH.

ad Die besondersten Keste, welchen OE (+e-
W: C1NES vollkommenen Ahlasses der Besuch e1INner Kirche

Ordens erfordert wird, für die ()blaten aber 1111 oth-
falle der Besuch E1INeTr andern gyenügt, sınd folgende :

Kest des hl Maurus., Januar.
est der hl Scholastica, Februar

Fest des hl Vaters Benedietus, März
Fest des hl Placıdus, Jetober.
Fest allerheıligen Mönche. 13 November.e N VE Kest der Gertrudis, 17 November.

zie Benedietus am zweıten Sonntag 1m

Da ONEN de
regıerenden PapsteLeoRE für die väterliche mı1twelcher
Kr die Statuten nd dasRıtuale der Weltoblaten approbiert und
den Oblaten selhst viele Ablässe und (+naden ertheijlt hat!

Beıiträge ZU Bau- un Kunstgeschichte der Klöster
Oll Jos M lauss i88! Schlettstadt

(Fortsetzung Z.11 efift 1V 1895, 663 670.)

Von der mustergiltigen Publhiecation der „Rheinischen Kunst-
denkmäler“ lıeot Jetz Band PER über dessen eitbereits
1894, hberichtet wurde, vollständig VOT-: Da die früherenBände den vorhergehenden Jahrgängen dieser Zeıtschrift des
längeren besprochen haben, können WILr uns für die Folge Urz



fassen Nur lobend wollen wıederum erwähnen, dass mels
eilNle (+esammtansıcht des hbetreffenden Baudenkmales, Kirche oder
Schloss, beigegeben wırd VE WISS 111 wohlthuender Vortheil für
den Fernstehenden In Kraus verdienstvollen Werke über dıe
.„Kunstdenkmäler Badens wird leider dieser Umstand och 1LMINeEer
verm1ss Ob aber nıcht möclich Ware, Jetz och das nıcht
hoch SCNUS ZU schätzende Verfahren bei Kraus, die betreffenden
Kunstepochen bel jedem ()rte auf der beiyevrebenen Kreiskarte
durch verschiedene Farben ZU zeichnen WAaS (+esammtstudie
über diese oder JENE Stilriıchtung S förderlich ist ?

Heft 18# Die Kunstdenkmäler der Städte Baı HLEN, E1lb 6 I-

feld, Remscheid nd der Kreıise Lennep, W ettmann, Solingen.
1894 (VI 133 S Mıit 5 'Tafeln un 65 Abbildungen ı Vext,

Preıs Mk
An bedeutenden kirchlichen Bauten un noch mehr A Klöstern

ist dieses (+ebiet Aarm, sehr Arn umfasst e doch dreı erzprote-
stantısche Städte und as fast Kanz protestantische Wupperthal.
Desto reicher ist ec5Ss reizvollen Privyatbauten und Burgen ; A
erster Stelle 1St das neuerdings prachtvoll restaunrıerftfe
ZzwWweıftfe Stammschloss Bürg? des alten Grafengeschlechtes

Berg 4.6) Die velungene Phototypıe auf P’afel o1bt
e1NeEeN malerischen Anbliceck des auch landschaftlich herrlıch gele-

Stammsıitzes.
Sı ecıell für (Orden haft 1 der Artikel Gräfrath

3 —98 mıt BE) Interesse, das CINZITE Kloster 2  O Bene-
dıetiner Ordens und überhaupt das eLwas hbedeutende
diesem Landstriche Gegründet 1185 OÖl Villich für Nonnen
später ZUIMN adeligen Damenstift säcularıisiert Wr weıthın als
Wallfahrt ZU h] Katha r1nNna berühmt DiIie Gebäude sind nach
Q1NEIN Brande VO  — 1704 die Kıirche VO  — 1690 und dient Jetz 9a15
kath Pfarrkirche; das Chor 1sSt recht wirkungsvoll m1 Se11
dreı Barockaltären und den lebhaften ewegungen dargestellten
Statuen 551e 181 heute och reich An Reliquien und KReliquiaren,
darunter prächtige gothische Ostensorien und eiINe byzantınische
mı1t Sılber überzogene und gemalte Holztafel.

Mit dem 111 Hefte, dieKunstdenkmäler des relses
Neuss beschreibend (1895 VI un 127 S alt Tafeln und
67 Abbild Pr. 4.50 Mk.), gelangen WILr S recht auf klöster-
hehes Gebiet. Neuss und Knechtsteden, Z W el Bauwerke VO  w hoher
künstlerischer Bedeutung fesseln hler den Blick Die ehemalıge
Prämonstratenser Ablteı Knechtsteden Wa mıiı1t ihrer doppelchörigen,
dreithürmigen romanischen Basılica XH Jahrh A Steinfeld und
Hamborn die bedeutendste Anlage des (Ordens 111 den Rheinlanden
Beachtenswert und als Muster /A empfehlen 1sSt. die ebenso ma
volle WwW1e hübsche freilıch eLIwas archaische Ausmalung der <ırche ÜE  C  $
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LOMan. Zeit ] )ıe durch e1inNnen Brand 1569 zerstörten Gebäude,
Eıgenthum der Stadt Köln,C Jüngst A die Missionsgesell-
schaftt /Axu Geist über sammt der Kirche. So ist; wiederum für
il  Saltehrwürdiges Kloster mehr der gylückliche Tag der Erhebung
4US Schutt und Verwüstung angebrochen !

Neuss (Nuitium, S 48—103), die Hauptstadt des Kreises,
schon Römerzeıt eEINeEe befestigte Stadt, ist; qge1t;er Mıtte des

Jahrh durch 3881 Kloster Von Frauen ach St Benediets
Regel ausgezeichnet, Nder das spätere Stift und die herrliche
Münsterkirche St Quirin hervorging. W. Effmann hatte 1890
ZU etztenMal eingehende UntersuchungdesBaues
gestellt, VO  > deren Ergebnis der erf. manchmalabweicht.
Kirche un Kloster wurden 111 Jahrhundert erweıtert, alsdie
Aebtissın Gepa ıhrem Bruder aps Leo die Reliquien
des (Juirımnus erhielt Aprıl 1050 Eın dritter Bau der
Kırche Fallt 11L den Anfang des 1881 Jahrh „ch der Zerstörung
durch Philipp VO  > Schwaben 1205 nach wıederholten Bränden
besonders 1741 ward Restauratıon 1543 A{ und 1881 VOI'-

SCHONLMEN S1ie 1ST. e1INE dı eischiıffige gewölbte Basılıca mI1T Vierungs-
thurm, reichornamentiertem Westbau und Mittelthurm W ährend
das Langhaus Vergleich diesem Westbau ziemlıch eintach
1sSt wıederum der über CIHEI SEe11 dem Jahrhundert zweımal
umgebauten eZwW vergrösserten Krypta errichtete Osttheil Nnı
den Kreuzarmen und dreı Absıden 11 Innern VON &TÖsSstem Reich-
thume Unterhalb Köln ist St Quirın der bedeutendste Bau des
rheinıschen Uebergangstiles, der (+rundanlage St. Marıa

ı Capıtol beeindusst, betreffs des W estbaues nd FEntfaltung
sttheileE en N an  dagegendurchaus unabhängig. Be1 Neuss lao
&A „AAS NsSerıNNeNk en al (Mıttedes AHRE

Ja esSs rochen, sonstige Reste
sehr wenNl ; Die Wallfahrtskirche erdonk bewahrt
CIM outgemaltes Triptychon- VonNn CIHOH: holländischen Meister aus
dem Jahre 15558, das insofern ınteressant ist, als es aus dem
Cistercienserkloster Kamp oder _ dessen Curie /AU Neuss stammt
und 1NHEN die bekannte Darstellung aes „Milchwunders“ zwıischen
Marıa un St Bernhard zeıigt, auf der Aussenseıte Abt ON

Kamp neben SC1INEIN appen knieend und auffallenderweise mıiıt
Oueulla- bekleidet, 6111 seltenes Zeugn1s der

geschichtlichen Thatsache, ass die Cisterejienser auf Reisen und
Städten auch schwarze Obergewänder irugen.Heft I die Denkmäler der Städte und Kreılise

Gladbach und Krefeld behandelnd 1596 — VI und 167
miıt ]C Tafeln und Abbildungen Preis MkY führt uUuNs
e1in ähnliches Gebiet Vr W1e eft I8l Die genannten Städte bılden
nämlich das SLOSSC Industriegebiet der Rheinlande, und Krefeld



B B E

bhıetet deshalb SCTINSC Ausbeute älteren Bauwerken, während
klösterlichenMiünchen:-: Gladbach, schon Namen als

Ursprungs gezeichnet, SEC1INeTr Abteikirche ZU111 Mittelpunkt des
deren Beschreıibun unkunsthistorischen Interesses WIrd. In

W ürdıgung liegt neben 3805M der Schlösser Millendank, Scheydt
und ILainn der Schwerpunkt dieser Abtheilung.

Die Benedietiner-Ablte]1 Gladbach an Stelle C116T Kirche
des 1114 Jahrh VO Erzbischof (4+ero Ol Köln 972/738 ZWAar

auf kölner Stiftsland aber 888 Bereiche der Lütticher Dıiöcese
gegründet, begann mıt dem Bau Ner geräumıgen Kırche der

Hälfte des XI Jahrh. Die etzten Restaurationen wurden nach
langen Jahren der Vernachlässigung infolge der 1802 bewirkten
Aufhebung, den Jahren 1857 und 1592 VOFSCHOLUNMCN., Der
VON weıtem mıt se11Ne1 beiden wuchtigen Thürmen wirkungsvoll
sich abhebende Bau ist eine dreischifhige gewölbte Pfeilerbasılica
des rheinischen Uebergangsstiles mıt Beibehaltung der romanıschen
Mauern des Langhauses und des W estthurmes, eINEIM frühgoth.
Chor, das 19795 vollendet und von Albertus Magnus!) coNnseecrtIert
ward. Die noch US dem X Jahrh stammende STOSSC LOINAaN.

Krypta ist dreischiffig, kreuzförmig nıt Tel gyleichen Absıden ;
heachtenswert ist auch die Saeristei mıt reicher, frühgoth. Arcatur.
Das Münster Vat charakterisıert sich durch al dieses als Ce1INn

sehr hervorragendes DBauwerk des VUebergangs- und frühgothischen
Stiles, das direet VON Köln ausgeführt, ZEW1ISSCH bizarren
Fensterformen auch mnıt der Neusser Basılica nahe Verwandschaft
aufweist. Im Innern, dessen Ausstattung NEeEU. sınd Reste frühgoth.
Glasgemälde (abgzeb af. V 9 e1INes vorzüglichen Werkes rheinischer
(+lasmaler6l, die mıt äUSSEerst eintachen Mıtteln, aber ZTOSSCH (+eschick
Sujets Ol hoher Anmuth V/AURE Darstellung bringt. G1l} emaiılherter
Tragaltar des Jahrh (abgeb. "Kat VD: die sonstigen alt.
und weıtberühmten kelıquiare sind alle verschwunden, die Relıquien
aber mels och erhalten ud öfters Z Verehrung ausgestellt

Das Benedietinerinnenkloster Neuwerk (warum die ul-

Correcte und unschöne Benennung „Benedietinessen ?“) 1135 bıs
1802 bestehend, besass eiINe durch ihr Nonnenchor ınteressante,
TOMAan. dreischiffigeKirche (Mitte des XIX Jahrh.), die 886 un!
1894 restaurıert, etliche Gemälde. Statuen und (+efässe der Spät-
gothik und Renaissance U1 S, W bırgt, während die ı1m 574 Jahrh
neuaufe eführten Conventsgebäude och benutzt SINd.

ist überflüssig,wiederholt aufmerksam AA machen, welch
reichen (Gdewinn 1Nse Ordensgeschichte 111 Bezug auf Kunst- un
Bauthätigkeit vErgangCecnNeN Zeıten. A4aUS 6CiHELHN solcehen Werke

Hıer (Seite 16) 1af sich CIM Druckfehler eingeschlichen, E} soll nıcht
KErzbischof bertus heıssen ; Albertus Magnus War Bischof.
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schöpfen ann Möge der Tag nıcht mehr fern se1in, dem
gelingen wiırd; eın befriedigendes, iıhrer hohen Bedeutung In der
Geschichte entsprechendes Monasticon wenıgstens für dıe beıden
Iın eultureller Beziehung sehr verdienten en der Benedietiner
un Cisterecienser herzustellen. Ich wuüsste keıine edlere un lohnen-
ere Aufgabe für hlerzu befählgte Mönche. Man sollte sıch eıne
Ehre daraus machen, sobald als möglıch mıiıt den Benedietiner-
k ]löstern Deutschlands zZu beginnen. Mitarbeiter aus weltlichen nd
geistlichen Kreisen ausserhalb des Ordens würden sicher nıcht fehlen.

IL Seitdem Prof. Dr 1\ Tus 1m Auftrage der Landes-
reglerung sein dreibändiges Werk über „Kunst und Alterthumiın Klsass-Lothringen“ Z Ende geführt, ist 1n der genaueren Er-
forschung elsässischer Kunstdenkmäler eın Stillstand eingetreten.
Beschäftigt sıch Ja UuNnseTe moderne Zeıt mıiıt Vorliebe mıt Kunst
und Archäologie. Wır haben dieser Stelle unlängst eingehendber dıe 15895 ın Strassburg stattgefundene elsässisch-lothringischeKunstausstellung berichtet. (+erade S1e Wr der AÄAnstoss zur Publi-
eation- zweıer hervorragender erke, der K LZ ı1n
Elsass-Lothringen“ ÖN Schricker (140 Taf. und exft,
Strassburg, Heıtz 18596 40 und der „Elsässische und
lothring. Kunstdenkmäler“ In (G(Emeimnschaft mıt Privat-
dozent Dr Er Leitschuh und Museumsdireetor Ad Seybothherausgegeben vVvo Dr Hausmann. Strassburg, Heıinrich

320e Fol ın Liefer. 21 Mk
Letzteres, bıs jetzt In Lieferungen vorlegendes Werk,sSel hıer etwas näher betrachtet. Kıs heg't ın Händen und

verdient vor dem erstgenannten unstreitig den Vorzug, nicht bloss
se1nes STOSSCTEN ormates V gen pie photograph. Aufnahmensind durchwegs sehr gut wıeder-gegeben ch chtdruckanstal Manias und Coäter durch

Fischbach 1nStrassburg.f' Atelier der e asS Actiendruckerei
Es ıst eın schönes Werk, durch das dem Auge des Be-

schauers vorgeführt wird, W 4S Elsass wertvollen Kunstschätzen
UuSs em verheerenden Doppelsturm der relig1ösen und polıtischenUmwälzung e hat Der beigefügte kurze Text auf dem
Umschlage 1st zweısprachig, deutsch un französisch; eıne AUS-führliche Beschreibung nebst Lateratur- Nachweisen ist für die
letzte Lieferung versprochen. Hoffentlich wırd auch diese den
prächtigen Lafeln?) ebenbürtig die Seite treten us stellusind über die bisher erschienenen Lieferungen wenıge zu machen.Das Versehen In der KErklärung Au Nr 36 wırd wohl 1m aus-

in Colmar minder gelungen, jedenfalls )esser bei Krans
Doch SIN ıe Tafeln Nr. Isenheimer Altar und 61 St. Niklausportal

Aufnahmen VO: Braun ın Dornach.
II nach photogr.

„Studien un! Mittheilungen.“ . L.
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führhechen Text och richtie gestellt werden. }J handelt siıch 172
diesem Holzrelief mıiıt Hauptscenen 2088  S em en der Elltern
der Muttergottes n der kleinen Mittelscene oben nıcht u  - dıe
„Verkündigung der Engel A, dıe Hırten“ (beı Jesu Geburt), wıe
es dort heısst, sondern 19008 dıe AUs der Legende bekannte de:
Engels an den seine Heerde bewachenden Joachım über das
freudige Ereignis, welches der Ausgangspunkt der dargestellten
Hauptscenen ist.

Aus Benedietinerklöstern stammend sind 6rahnen”
Von der Abte!1 Neu weiıler das reiche Nebenportal der

st Peter- un Paulskirche mıt Statuen der beiden Patrone. die
un die edelsten der Plastik des XI /XHE Jahrh rechnen

ndSI (Nr ZzWwel einfachere Portale des Uebergangsstiles
181 der Stift kırche un St. Adelph, VO  e} denen letzterem der

ine rab-TZU büh 38) isch ufge
der S tsk 41 dı rOoiZSTu ©

hr äauerlich ST ehr TEeIZVO rkt nicht zuletzt durch
die S16 Inra w ät tektur (Nr O

Aus der ralten N bte äiäterem Damenstitt
Eschau stammt die 84 &© hohe Holzstatue des Stifters, des
Bischofs St Remig1us von Strassburg, welche eıne tiefempfundene,
vorne ım uhe und Milde weit über ähnliche Bischofsdarétellungerijener Zeit 8 V .9 1510) erhebt (Nr 32

Ma chem wird vielleicht aufgefallen sein,s  — 130';—  führlichen Text noch richtig gestellt werden. Es handelt sich in  diesem Holzrelief mit 3 Hauptscenen aus dem Leben der Eltern  der Muttergottes in der kleinen Mittelscene oben nicht um die  „Verkündigung der Engel an die Hirten“ (bei Jesu Geburt), wie  es dort heisst, sondern um die aus der Legende bekannte des  Engels an den seine Heerde bewachenden Joachim über das  freudige Ereignis, welches der Ausgangspunkt der‘ dargestellten  Hauptscenen ist.!)  Aus Bened  jetinerklöstern stammend sind zu erwähnen :  1. Von der Abtei Neuweiler das reiche Nebenportal der  s  St. Peter- und Paulskirche mit Statuen der beiden Patrone, die  unter . die edelsten der Plastik des XIL/XII. Jahrh. zu rechnen  nd  $i  (Nr. 21);_  — zwei einfachere Portale des Uebergangsstiles  n der Stiftskirche und St. Adelph,  von denen letzterem der  ıne  Grab-  ©  OrZu  büh  38)  isch aufge  der S  tskire  47  di  rotz.  gruppe neben  hr  äuerlichen Plast  ehr reizvo  rkt nicht zuletzt  durch  die sie umra  en  spät  T  tektur (Nr. 53).  Aus der  ralten Nonn  bte  späterem Damenstift  Eschau stammt die 84 cm. fhoh‚efHolistatue des Stifters, des  Bischofs St. Remigius von Strassburg, welche eine tiefempfundene,  Oa  vorne!  S  ıme Ruhe und Milde weit über ähnliche 1Bischofsdatstellüpgep—  ‚  jener Zeit (e. 1510) erhebt (Nr. 32).  - Manchem wird vielleicht aufge  fallen Z X idäss in idi‘esé\1"  oder Theil-  Mappe — mit Ausnahme etlicher Portal-Ganz-  ansichten — an Bauwerken nichts aufgenommen ist.  Der Grund  ä  worüber sich die Herausgeber bis jetzt nicht ausgesprochen, wird  wohl nicht einzig der sein, dass in diesem Punkte das Meiste  und Hervorragendste ’schon anderweitig bekannt ist, wenn auch  völlig oder wenig bekanntes und schwer zugängliches Studier-  material noch gar viel vorhanden. Auch Inconsequenz können  wir_ in _ diesem Verfahren nicht erblicken. Aber warum nicht einen  %ä  : Sq“lxrii:_t  weitergehen, und die Veröffentlichung bezw.  chun g auch  au  n Baudenkmale- ricehten? Ist  eın  ‚V1S10N,  _grosse  ehr e  des Kra  aus’sch;  en gr  undl.  nd  Werkes  *  cho:  2 Au.Sgabé‘  WIr,  dieser Wink an der  ängs  ass  < :  ich  finde. Dann _ h  s aber auch, sich  n Krä  7  mıt a  einheimischen,  erbindung setzen;  mir sind  TS|  1C.  gewisse  Herr  ekann  die seit Jahren  S  überreichen St«  ft und  otographie für ein derartiges  3  S  Uiiterneh‘m.envr Samxhtä«_r_z.}  S  sche Beschreibung der Kunst  ‘)‘ Betr. d  er “A>1‚“l>fsc'h‘riil;z é£ese_  :  ern d dodı m einer  ;jvei kath. Autoren be  sorgten Werke der auffallend geringschätzige Ausdruck  M  ia,« ‚wie protest. Schriftsteller affeetieren, vermieden werden sollte. Zu  feinem Wefke in feinem Gewande yef1an_»gt man auch, eine /fei'an Sp_i't(p  -dass ın dieser
oder Theil-Mappe mıt Ausnahme etlicher Portal-Ganz-

ansichten Bauwerken nichts aufgenommen. ıst Der Grund B N A
worüber sıch die Herausgeber 18 Jetz nicht ausgesprochen, wiıird
wohl nıcht eINZIS der sein, 4sSs ın diesem Punkte «das Meiste
und Hervorragendste ’schon anderweitig ekann Ist, wWenn auch
völlig oder wenı® bekanntes und schwer zugängliches Studier-
materıal noch gar vıel vorhanden. Auch Inconsequenz können
WIr ın dıesem Verfahren nıcht erblieken. Aber warum nicht eıinen
Schutt  n e weitergehen, und die Veröffentlichung be?wY. chung auch
& i Baudenkmale richten ? S ®  R eın V1IS10OHgxrOSSEehr des Kra en grund] nd Werkes r
cho ; dıes Wink 280 derängs {A  Z
ich nde. Dann CS aber auch, sıch

n Krä \ o  dımıt a einheimischen, erbindung setzen
m1r sind TS N  N Herr ekann dıe seit Jahren
überreichen ft und otographie für eın derartiges
Üiitemeh‘m.envr sammeln. sche Beschre% ung der‘ Kgxist

1) Betr. d A1ifsdhrift% M  (liésé emerkung, dass doch 111 einem
myfai ath Autoren besorgten Werke der auffallend geringschätzige Ausdruck

M n  1 A,< wie protest. Schriftsteller affeetieren, vermieden werden sollte. Zu
feinem Werke In feinem Gewande verli angt at1ph eine Sprae
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denkmäler hat eıt dem Erscheinen vo Kraus’ Bande H-

geheuere Fortschritte Jjeder Hinsıcht gyemacht, Zeuge davon
„KunstdenkmälerVOr allem die Kraus selhst besorgtenBadens“ und die hier wıiederholt gerühmten der Rheinlande. Ich

habe bereits a anderer Stelle auf die gyeschichthlchen Mängel
(Histor.-topograph.Wörterbuchde: Elsass, Vorw. Ü. pass,j)der ,Kunst
und Alterth eutet,hatte indess eine Veranlassung, 3466 U D
ort dasselbeauc nsthistorisehe Seite thun, TOLZ

ten hoffe d
nd bha

lage unAusführung neuen Bearbeitung des geEnWerkes
eingehend auszusprechen,

885 In der Zeıitschrift für christl. Kunst 1896 4, Sp 39 Sl
publieiert un! beschreıbt der Jesultenpater Bra AUS Fixacten

„alte Passıons- und Glorifieationstafeln der
E Mathıaskırche FTIier prächtige Hochreliefs, die
manchen Eıinzelheiten un: Gestalten stark VO Dürer beeinflusst
sınd, SCWISS nıcht ihrem Nachtheile. &.  1e schmücken Jetzt;nicht unschöne R0coceo-Rahmen gefasst, dıe Chorwände VvVo St
Mathıas, J alten BenedietinerabteikircheVOTL den T’horen Trıers,
dıe EINZIS diesseits der Alpen en Ruhm genlesst, den eiıb 10€S
der Zwöltboten Zu besitzen. Braun möchte diese VUeber-
reste alter Schnitzkunst D der Miıtte des E Jahrh., deren

eber leider nıcht ermitteln War, qls Kelıquien des ehe-
mali seh ohl mıiıt Unrecht: weıt eher stammen

ten O fn a Pa N  Chorgestuhh Die Renaıssance
Wände der ho
aus

1e auch
der Abteikirche ZzZu Maursmünster.

1V. Wenn auch nıcht direet mıt der klösterlichenKunstthätig-keit zusammenhängend, darf doch Schlusse ne Reihe VO  i -
Bildern gyedacht werden. weilche die TAanzösische Zeıitschrıift
ı IIn n“ ihren Lesern dieses Jahr Weihnachten dar-
geboten.

Diese belıebte, prachtvoll ausgestattete Wochenschrift e-
scheint Parı  5  & (13 Rue St Georges) un: ist bereits iıhre
55 Jahrg. (109. Band) Der Preıs PTrO Jahr 36 HAu and

$r 9020 M ist für die Fülle des (Gebotenen wirklich
niedrig und wen auch HUr tür EeW1SSC Cassen erschwinglich,allen ‚ diesen„Glücklichen“ auts Wärmste A S E E  empfehlen.cht leicht ann man eın besser redigiertes und nach allen
Se der schönen Literatur- W1e derTagesneuigkeiten reich-

*
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haltıgeres Famıhenblatt finden Wır sagen „Familienblatt“, denn
neben dem für Jlie passenden Haupthefte mıt seıinen charmanten
Erzählungen und Zeichnungen x1bt CS och Supplemente VO  m;
Novellen und Romanen und für dıe Kınder, beıide ıllustriert. W er
wırd nıcht gerührt beım Lesen der allerliehsten W eihnachts-
geschichten, die en uft rührender Frömmigkeiıt und kindlichen
Zartgefühls aıt einem feinem poetischen Hauch verbinden ?
Möge dieses wahrhaft vornehme Unterhaltungsblatt, roiz se1ner
41.000 wirklichen Abnehmer, StELS mehr I112ebhaber finden, der
gute (+eschmack ann dabe1 NUur gewınnen.

In der diesjährigen W eihnachtsnummer beginnt dıe Re
daetion eıne detailliert SCHAUE Beschreibung der Tagesarbeıit und
der kirchliehen FKFestzeıten 1m Leben des Trappistenmönches, ZU

ersten. Male se1t Chateaubriands Mythe Wahres darüber In einem
salonfähigen Unterhaltungsblatte miıttheilend. e h le Tra
pıste mıt seınen gelungenen Abbildungen, darunter 3 SanNZ-

doppelseıtigen, nach der Natur ın der Grande Trappe gezeichnet,
wırd gerade dieser Stelle ungemein vıel (+utes wirken. uS ıst
dies aber auch wıeder eın Bewels, WwW1e TOLZ oder gerade ob des
starken Contrastes ihrer Lebensweise und Zuele, dıe moderne Welt
lieug1erıg und mıt dem Heiligthum dgs strengen Mönchs-
lebens sıch Bes€häftigt. (Fortsetzung foigt‚)‘

Neueste
Benedictiner- und Cistercienser-Literatur.

[Mit Benützung gefälliger Mittheilungen der A bbe Claus (Schlettstadt),
Örster Remaclus S Maredsous), Hahnekamp aab), Haluza Tescelin

Cist Heiligenkreuz), Jud Kupert S St. Bonifaz München), Kınnast 3  ©Florijan Kraubath), Wagner Laurenz (O. . B.Martinsberg), Wassermann(Pfarrer In a1ınz), Thuille s Marienberg) etc., us einer en Keihe
riffen zusammengesvon Oréeng- un lıter Zeitsch tellt von der Redaet on.|r  Pa  i (69.) 1-693.)(Fortsetzung Z7.11 Heft IV. 1896, S

CSay, YeNnN«Cc Mar'tinsbérg) 3 Aeneas Sylvius paedagogiäja. (Päda-gogik des Sylv.) Art. ım „Kath. Szemle“, Budapest. 1896 438,
Messe.

Aebischer, Gedanken würdigen Feier der hl
e Volksmission. Lat. Ref. über beıide ın „Lit Handweiser.“

Nr 660 1896.) — Airy St, lım ON Ord Ben. ?), S, Schmidt.

Wiıir sprechén hier jenen P Herren, die uns die obıgen Mittheilungen
zukommen liessen, un besten Dank aus und erbitten ihre. Beihilfe

31ch fiür dıie Folge. Wır können nicht umhin, hier abermals unser eindringlichstesuchen Zu wiederholen, uns bei Zusammenstellung gerade dieser Abtheilung
tens unterstützen Z wollen, da WIr S! ıIn der Lage sınd, eın möglichstvollstän xes Gesammtbild der grossartıgen lıterarıschen Thätigkeit unserer


